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Jm neuen Jatyt
2Bir haben es fchon befungen,
das kaum begonnene $ahr.
Gb das nun gut angebrungen
oder überflüffig roar?

223ir roiffen nicht, roas gefchehen,
noch nicht, roas kommen kann.
2Bird es uns gut ergehen?
Oder fchlecht? ünd roas roird dann?

©och die Säten laffen roir andern. 2Sas den ôrieden nun betrefft, find
2Sir begnügen uns 3ur Stund roir düpierten 2fngefichts
ins 3ahr hinein 3U roandern und fehn, dafe roir geäfft find ;

und tun Säten mit dem 2TCund. denn damit ift's noch nichts.

Gs find oiele SKätfel 3U raten
und roenige löfen roir gut.
Sroar liegen uns grofte Säten
oon 2Jlters her im 25lut.

2Harlin <3aland«r

©lofjen ;sum Hationalbanr>projeft
Saß man nicht mit fremdem Gtrjl
(Sine ©egend profaniere,
3ft ein löbliches ©efühl,
Sas man bei uns kultioiere.

ünd ein jeder ^Kondukteur
2Serde endlich ein Neflhet,
Gr erkenne das Gdeur
3er Neflhetik, die uns fteht.

Sraucht die ßeimat 3um Grempel
Gine Sank, fo fei pe drum
Nicht ein Nenaiffance-Sempel
2Bie das Solgtechnikum.

Nein! Gie fei ein dicker Gtall
Nlit 'nem großen Sach oon Gchindeln,
ünd man feh' auf jeden Sali,
Saß ßeloeten niemals fchroindeln.

geh 3um Seifpiel malte noch
Ginen Gmmentaler Näfe
Nlit 'nem ungeheuren Coch
3em Nafperer auf's ©efäße.

ünd der Noffre-fort der Sank
Gei gedacht als Sellskapelle,
Senn in diefem Naffenfchrank
Ciegt der ßeimat heil'ge Quelle.

ünd mit 2öehmut in den 2lugen
Gine Nuh als Gtaatsemblem,
Sran die guten Gchroei3er faugen,
ünd bedichten das Gnftem.

ünd das Seiephonbüro
Cäute an mit einer Nuhglock';
Gag' nicht bitte" und ßallo".
Gondern jodle roie ein Gukog.

üeberhaupt der gan3e Gchroindel
Nieche nach den ©rütlifchroüren.
Nach Gchab3ieger und Caoendel,
ßeimatlichen Nonfltüren.
ünd der größte Sau der Gtadt
Gei drum auch der größte 2ïïift,
2Seil der, der den größten hat,
2fuch der befte Sauer ift. ?jasquino

Ser §ahn
(Schulauffal3 des gaköbli)

3er ßahn ift fo3ufagen ein ßuhn oom
männlichen Gtamme, nur daß er hinten
gebogene ßahnenfedern hat und an den Seinen
fcharfe Gporen. Samit läuft er fpornftreichs
den ßennen nach und nimmt pe beim SSickel.
2lber es roeiß keiner roarum. Gr hat eine
krähende Gtimme und fo laut, daß daoon
immer der Sag erroacht. Sas ifi ein 3eichen

für die Sauern 3um 2Iufftehen und für die
Gtadtleute 3um ßeimgehen aus dem SSirts-
haus. aber nicht in 3ürich. Sen ©ockelhahn
oon unferm Nachbar mache ich mit Gteine
roerfen fo roütig, bis daß demfelben die ©alle
überläuft. Seshalb ift folcher ein gallifcher
ßahn. 2luf dem Soden ift der ßahn ein
buntes Sederoieh und auf den Nirchtürmen
goldig. Giner hat oor alten Seiten den frommen
Setrus dreimal oerleugnet. Gchließlich kann
man den ßahn noch mit Nlenfchen Dergleichen,
3um Seifpiel mit mir, denn der ßerr Cehrer
fagte neulich, ich fei ein merkwürdiger Sögel
und täte in der ©efangftunde krähen. 21. et.

Der Bbeno
Der Abend liegt verschwommen auf dem Cand,
fast Dacht, fast Craum, fast Itlirklicbkeit.
Die Erde reicht dem ßimmel ibre Rand

hinüber in die Ewigkeit.

Und zittert noch im letzten Eicbterbaucb,
im warmen, blauen Jlbendsegen

mir ist, als tät er in mein fierze aucb

ein ïiinklein Seligkeit und Sonne legen.
2Balter 21Ten3i

lieber flebelfpalter I

3n Sern er3ählt man pch, daß der ahnungs-
lofe Seufel In froher Caune einem ßerrn 3U-
gerufen hätte: SBünfch" dir etroas, fchroaches
Nlenfchlein, und roenn es ©old und Gilber
roäre, ich kann dich oon oben bis unten damit

bedecken."
Ser ßerr aber hätte grimmig geant-

roortet: 2Senn Gie mich nicht augenblicklich
in Nuhe laffen, fo bedecke ich Gie oon unten
bis oben mit Sreck, Gie blödes Nas, Gie!"

Sa foll pch der Seufel 3um erften Nlal
in feinem Ceben oor Gehreck bekreu3igt haben.

3er Sechoogel roar nämlich an einen
geroiffen Nedakteur geraten. ^ah

f>err üofß und öie Jetedensnote des
ôunôesratee

Ser Sundesrat hat es geroagt
ünd feine Nleinung auch gefagt
Son roegen einem guten Ôrieden,
Sen alles Solk erfehnt hienieden.

Nur einem ift das roenig fchnuppe,
Sieroeil ein ßaar in feiner Guppe
ghm ift ein jedes tapfre 28ort,
Sas nicht oon ihm, jedoch oon dort.

Ser Sundesrat hat nicht das Necht
3u folchen Noten: das ift fchlecht
ünd eine Säufchung unfrer Nammer,
Sie darob leidet Nahenjammer!"
O Sofp, braoer Gchroei3er Sofp,
geh glaube gar, du bift gefchofp;
Senn felbft die Nüelfchen 3ollten drob
Sem Sundesrat ein roarmes Cob.

Go mußt du's denn gefchehen laffen,
Saß Sern es roagt, Sefchluß 3U faffen
3u einer Note, gut und roert,
ünd deine Nleinung nicht begehrt. Omar

Zollfreie Frechheiten
©räme dich nicht, roenn du lange Ghren

haft: es trifft dies bei den meiften Gfeln 3U.

28enn es dich irgendroo beißt, brauchft du
nicht gleich an einen ôloh 3U denken: es kann
auch eine 2San3e fein.

* *

3er befte 28eg, um dir ein Cafter ab3u-
geroöhnen, ift, daß du dir ein anderes ange-
roöhnfl; du kommft dann nicht aus der ©e-
roohnheit.

* *
*

Gs ifl nicht alles Nlifl, roas flinkt: aber
es flinkt oiel, roas kein Nlifl ifl. eothario

?????????????????????????????????D
SBenn heute der Hebe ßerrgott kommt,
die Söeine der gan3en 2Selt 3U oerteilen
[Jch roeifj, roelcher 2Bein mir am beften frommt,
und roähle den alfohotfretcu bon Weilen.

La

S.GARBARSKY
69 Bahnhofstrasse 69, Zürich

Spezial-Geschäft für feine
Kataloge zu Diensten Herrenwäsche tu Modeartikel

3

?m neuen Jahr
Wir Koben es sckon besungen.
cias kaum begonnene Iabr.
Od cias nun gut angebrungen
ocier überflüssig war?

Wir wissen nickt, was gesckeben.
nock nickt, was kommen kann.
Wirci es uns gut ergeben?
Ocier sckleckt? «Unci was wirci clann?

Dock clie Taten lassen wir anciern. Was cien Srieclen nun betrefft, sinci
Wir begnügen uns zur Stunci wir düpierten Angesickts
ins Iabr m'nein zu wanciern unci sebn. ciasz wir geäfft sinci:
unci tun Taten mit ciem Aluncl. cienn öamit ist's nock nickts.

Es sinci vieie Rätsel zu raten
unci wenige iösen wir gut
5Zwar liegen uns große Taten
von Alters ber im Blut.

Marl!» Salancler

Glossen zum Nationalbank-Projekt
Doß mon nicnt mit fremdem Styl
Eine Gegenct profaniere.
Ist ein löblicbes Gesübl.
Das man be! uns kultiviere.

(tnä ein jecler Rondukteur
Werde endlicb ein Aestbet.
Er erkenne das Odeur
Der Aestbetik. die uns stekt.

Braucbt die Keimat zum Exempel
Eine Bank, so sei sie drum
Nicbt ein Renaissance-Tempel
Wie das Polntecbnikum.

Nein'. Sie sei ein dicker Stall
Alit nem großen Dack von Scbindeln.
(tnd man seb' ous jeden sa».
Daß Keiveten niemals scbrvindeln.

Icb zum Beispiel malte nocb
Einen Emmentaler Rase
Niit nem ungebeuren Locb
Dem Rassierer aus s Gesäße.

«Und der Rossre-sort äer Bank
Sei geäacbt als Tellskapelle.
Denn in äiesem Rassensckrank
Liegt äsr Keimat keil'ge Quelle.

(tnä mit Webmut in äen Augen
Eine Rub als Staatsemblem.
Dran die guten Scbweizer saugen.
(tnä beäicbten äas System.

(tnä äos Telepbonbüro
Läute an mit einer Rubglock':
Sag' nicbt bitte" unä Kollo".
Sonäern joäle wie ein Sukog.

(teberbaupt äer ganze Scbwinäei
Riecbe nacb äen Grütliscbwüren.
Nacb Scbabzieger unä Lavenäel.
Keimatiicben Ronsitüren.

(tnä äer größte Bau äer Staät
Sei ärum aucb äer größte Allst.
Weil der. äer äen größten bat.
Aucb äer beste Bauer ist. P-.sqà

Der Hahn
(Scnulaussah cles Iaködly

Der Kabn ist sozusagen ein Kubn vom
männlicben Stamme, nur äaß er binten
gebogene Kabnenseäern bat unä an äen Beinen
scbarse Sporen. Damit läuft er spornstreicbs
äen Kennen nocb unä nimmt sie beim Wickel.
Aber es weiß keiner worum. Er kat eine
kräkenäe Stimme unä so laut, äaß äavon
immer der Tag erwacbt. Das ist ein Ieicben

sür die Bauern zum Aussieben und sür die
Stadtleute zum Keimgeben aus äem Wirts-
bous, ober nicbt in Iüricb. Den Gockelbobn
von unserm Nackbar macbe icb mit Steine
werfen so wütig, bis äaß äemselben die Galle
überläuft. Desbalb ist soicber ein galiiscber
Kabn. Aus äem Boden ist der Kabn ein
buntes Seäeroieb unä ous äen Rircbtürmen
goläig. Einer bat vor ölten Jetten äen srommen
Petrus äreimal verleugnet. Scbließlicb kann
man den Kakn nock mit Alenscken vergieicken,
zum Beispiel mit mir. äenn äer Kerr Lekrer
sagte neulick. icb sei ein merkwüräiger Bogel
unä täte in äer Gesangstunäe kräken. 21, s>.
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Ver Meno
ver Abend liegt verschwommen aut äem Lanä, 0
tast Nacht, tazt Lraum, tast Äirkiichkeit.
vie Lräe reicht äem Himmel ikre banä
Kinüber in äie Lwigkeit.

Unä zittert noch im letzten Lichtechauch,

im warmen, blauen Menäsegen

mir ist, alz tat er in mein ber?e auch

ein 5ünklein Seligkeit unä 5onne legen.
Waller Tllenzl
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Lieber Nebelspalter!

In Bern erzäblt man sicb. äoß äer abnungs-
lose Teusel in srober Laune einem Kerrn zu-
gerusen bätte: ..Wünscb' äir etwas, scbwacbes
Alenscblein. und wenn es Golä unä Silber
wäre, icb kann äicb oon oben bis unten äa-
mit bedecken."

Der Kerr aber bätte grimmig
geantwortet: Wenn Sie micb nicbt augenblicklicb
in Rube lassen, so beäecke ick Sie von unten
bis oben mit Dreck. Sie blöäes Aas, Sie!"

Do so» sicb äer Teusel zum ersten Alai
in seinem Leben vor Scbreck bekreuzigt kaben.

Der Pecbvogei war nämlicb an einen ge-
wissen Reäakteur geraten. «niar.

Herr Sojsi unö Sie §rieöensnote öes
Sunöesrates

Der Bunäesrat kat es gewagt
(tnä seine Aleinung auck gesogt
Bon wegen einem guten Srieäen.
Den alles Bolk erseknt bienieäen.

Nur einem ist äas wenig scbnuppe.
Dieweil ein Kaar in seiner Suppe
Ibm ist ein jeäes tapfre Wort.
Das nicbt von ibm. jeäocb von äort. -
Der Bundesrat bat nicbt dos Reckt
!Zu solcben Noten: das ist scblecbt
(tnd eine Täuscbung unsrer Rammer.
Die äarod ieiäet Ratzenjammer!"
O Bossi. braver Scbweizer Bossi.
Icb glaube gar. äu bist gescbossi:
Denn selbst äie Welscben zollten ärob
Dem Bunäesrat ein warmes Lob.

So mußt äu's denn gescbeben lassen.
Daß Bern es wagt. Bescbluß zu fassen
5Zu einer Note, gut und wert.
(tnd deine Aleinung nicbt begebrt. czm-r

Zollfreie Frechheiten
Gräme äicb nicbt. wenn äu lange Obren

kast: es trifft äies bei äen meisten Eseln zu.

Wenn es äicb irgenäwo beißt, braucnst äu
nicbt gleicb an einen Slok zu äenken: es kann
aucb eine Wanze sein.

Der beste Weg. um äir ein Laster abzu-
gewöbnen. ist, äaß äu äir ein anäeres ange-
wöbnst: äu kommst äann nicbt aus äer
Gewobnbeit.

Cs ist nicbt olles Alist. was stinkt: aber
es stinkt viel, was kein Alist ist. c-àrio
ciiilliiiiiiiiliiliiiiiliilliillliilciiiZll

Wenn Keule cier >!ebs kZerrgo» kommt.
clle Weine cler ganzen Welt zu verteilen
Icb weisz, welcker Wein mlr am besten frommt.
uncl wäble clen alkoholfreien von Meilen.

I^erren^äsclie u. NocîeAràel ll
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